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1. Willkommen 
 
 
 
Liebe Leitende und Mitarbeitende von Kindergruppen der EMK 

 
 
ĂDann sprach Gott: Hiermit übergebe ich euch alle Pflanzen auf der ganzen Erde, die Samen tragen, 
und alle Bªume mit samenhaltigen Fr¿chten. Euch sollen sie zur Nahrung dienen.ñ (Ausschnitt aus der 
Schöpfungsgeschichte (Genesis 1,1 bis 2,4a) 
 
Gott hat uns als Verwalter und ĂGeniesserñ seiner Schºpfung eingesetzt. Wie gehen wir mit dieser 
Aufgabe um und wie nehmen wir diese Verantwortung wahr? In diesem Baustein für die Arbeit mit Kin-
dern gehen wir der Frage nach: ĂWie trage ich Sorge zu dem, was uns geschenkt ist auf unserer Er-
deñ? 
Brot kann ich nach dem Brotbacken geniessen - ein entsprechendes Rezept liegt bei. Wenn zuwenig 
Brot für alle da ist oder am Schluss doch noch Brot übrig bleibt:  Die Geschichte mit der Speisung der 
5000  zeigt auf, wie Jesus mit dem Thema ĂBrotñ umgeht. Oder im Teil Familiengottesdienst sind Sze-
nen beschrieben, wie Kinder ĂBrotñ heute erleben.  
 
Wir freuen uns, wenn ihr das Thema ĂDie Schöpfung geniessen -  die Schºpfung bewahrenñ in euer 
Jahresprogramm einbaut. Wir laden euch ein, für ein von Connexio unterstütztes Projekt zu sammeln 
und so beizutragen, dass auch weniger privilegierte Menschen diese Schöpfung geniessen können.   
 
Wir danken euch fürs Engagement in den Kindergruppen und wünschen euch weiterhin viel Freude an 
der Arbeit mit Kindern in den Gemeinden. 
 
 
Sarah Läubli 
Beat Bachmann 
Nicole Gutknecht 
Mario DallôOglio 
 
 
 
 
 
 
 
Beilagen 

A3 Blatt, Brot und Kartoffel: Von der Aussaat bis zum ĂzôMorgentischñ 
EZ-Schein mit Vermerk ĂKindersammlung 2009ñ 
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2. Hintergrund-Informationen  
 

2.1. Sammelaufruf 2009 für die Gemeinden 

 
Dieser Sammelaufruf von Connexio liegt in allen Gemeinden auf und/oder wird an die Freunde und 
Mitglieder der EMK Schweiz-Frankreich verteilt. Das Thema ist Wasser, Wasser als kostbares Le-
bensmittel.  
 
Mit den Bausteinen für die Arbeit mit Kindern wollen wir das Geniessen und Bewahren der Schöpfung 
in den Vordergrund stellen. 
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2.2. Schöpfungsgeschichte 
 

 
Gott erschafft die Erde und gibt den Menschen eine Aufgabe. 
 
 
 
Tag 5 und 6 der Schöpfungsgeschichte: 
 
ĂDann sprach Gott: Das Wasser wimmle von lebendigen Wesen, und Vögel sollen über dem Land am 
Himmelsgewölbe dahinfliegen. Gott schuf alle Arten von grossen Seetieren und anderen Lebewesen, 
von denen das Wasser wimmelt, und alle Arten von gefiederten Vögeln. Gott sah, dass es gut war. 
Gott segnete sie und sprach: Seid fruchtbar, und vermehrt euch, und bevölkert das Wasser im Meer, 
und die Vögel sollen sich auf dem Land vermehren. Es wurde Abend, und es wurde Morgen: fünfter 
Tag.    
 
Dann sprach Gott: Das Land bringe alle Arten von lebendigen Wesen hervor, von Vieh, von Kriechtie-
ren und von Tieren des Feldes. So geschah es. Gott machte alle Arten von Tieren des Feldes, alle Ar-
ten von Vieh und alle Arten von Kriechtieren auf dem Erdboden. Gott sah, dass es gut war. Dann 
sprach Gott: Lasst uns Menschen machen als unser Abbild, uns ähnlich. Sie sollen herrschen über die 
Fische des Meeres, über die Vögel des Himmels, über das Vieh, über die ganze Erde und über alle 
Kriechtiere auf dem Land. Gott schuf also den Menschen als sein Abbild; als Abbild Gottes schuf er 
ihn. Als Mann und Frau schuf er sie. Gott segnete sie, und Gott sprach zu ihnen: Seid fruchtbar, und 
vermehrt euch, bevölkert die Erde, unterwerft sie euch, und herrscht über die Fische des Meeres, über 
die Vögel des Himmels und über alle Tiere, die sich auf dem Land regen.  
 
Dann sprach Gott: Hiermit übergebe ich euch alle Pflanzen auf der ganzen Erde, die Samen tragen, 
und alle Bäume mit samenhaltigen Früchten. Euch sollen sie zur Nahrung dienen. Allen Tieren des 
Feldes, allen Vögeln des Himmels und allem, was sich auf der Erde regt, was Lebensatem in sich hat, 
gebe ich alle grünen Pflanzen zur Nahrung. So geschah es. Gott sah alles an, was er gemacht hatte: 
Es war sehr gut. Es wurde Abend, und es wurde Morgen: der sechste Tag.ñ 
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Kartoffelernte in Bolivien: Das Brot der Boli-

vianer 

 

 
 
Ein moderner Mähdrescher in der Schweiz. Die Anbau-
fläche für Brotgetreide entspricht etwa 1.5 x der Grösse 

des Kantons Glarus.  

2.3. Wie kommt ĂBrotñ auf den Tisch? 
 

 
Reichtum und somit auch Geld, um sich Essen zu kaufen, ist auf der Welt ungerecht verteilt. Die Fol-
gen dieser Verteilung heissen weltweit:  
 

 850 Millionen Menschen haben nicht genug zu essen.  

 500 Millionen Menschen sind chronisch unterernährt. 

 Alle 3,6 Sekunden verhungert ein Mensch. 
 
 
Wie sieht die Versorgung mit Grundnahrungsmittel wie Brot in Westeuropa und bei uns zuhause aus? 
Es gibt einen Spruch ĂLeben wie Gott in Frankreichñ. Angewendet z.B. auf die rund 1000 Kªsesorten in 
Frankreich ist das schon ein wunderbares Leben. In der Schweiz soll es ca. 450 verschiedene Käse-
sorten geben. Aufs Brot bezogen müsste Gott in Deutschland leben: Deutschland gilt als das Land, in 
dem die meisten Brotsorten gebacken werden. Allein im deutschen Sprachraum werden über 300! ver-
schiedene Schwarz-, Grau- und Weissbrotsorten angeboten.  
 
 
Damit Brot in der Schweiz am Morgentisch genossen werden kann, braucht es eine Menge Arbeit. Von 
der Aussaat bis zur Ernte vergehen fast zehn Monate. Heute ernten Getreidebauern mit Maschinen: 
Diese mähen und dreschen das Getreide in einem einzigen Durchgang und sind ein fester Bestandteil 
der heutigen Landwirtschaft. 
Heute wird in der Schweiz auf einer Fläche von rund 90 000 Hektaren Brotgetreide angebaut (z.B. 1 ½ 
mal die Grösse des Kantons Glarus). In der Schweiz gibt es etwa 2800 gewerbliche und industrielle 
Bäckereien. Sie verarbeiten pro Jahr rund 350 000 Tonnen Mehl. Rund 75% davon wird zu Brot und 
Backwaren, der Rest zu anderen Produkten, beispielsweise Müesli, verarbeitet.  
 
In der Schweiz verzehrt jeder Mensch durchschnittlich 481kg Brot pro Jahr oder ca. 132g pro Tag. 
Früher assen wir mehr Brot, heute ist jedoch das Nahrungsmittelangebot vielfältiger. 
 
Quelle: Schweizerische Brotinformation SBI (www.schweizerbrot.ch) 
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3. Anregungen zur Arbeit mit Kindern 
 
3.1. Lektion für die Arbeit mit Kindern Stufe II & III 

 
 

Thema und Ziele: Gemeinsam mit den Kindern wollen wir der Frage nachgehen, wie wir umgehen mit 
dem, was Gott uns schenkt. Auf der einen Seite steht der reiche Bauer, der habgierig immer mehr will 
und seine geschenkten Gaben (Schätze) vergrössert und hortet. Und als Gegenbeispiel wählen wir die 
Speisung der 5000 und setzten den Akzent auf den Schluss: Wie ist Jesus umgegangen mit dem übrig 
gebliebenen Essen? Den Kindern soll weitergegeben werden, dass wir alles, was wir aus der Schöp-
fung erhalten, dankbar annehmen (wahrnehmen) und sorgfältig behandeln wollen. 
 
 

3.1.1. Einstieg 
 

3.1.1.1. Unser Essen 
 

 Bilder von fertigen Speisen anschauen, verschiedene Lebensmittel (Gemüse, Früchte) zei-
gen. Diskutieren: Wo werden diese angebaut? Wachsen sie in der Schweiz? 
 

 Mit verbundenen Augen Lebensmittel am Geruch und Form versuchen zu erraten. Schmeckt 
es salzig, süss, sauer oder bitter? Wie ist die Konsistenz? Hart oder weich? Die Lebensmittel 
sollen bewusst geschmeckt und wahrgenommen werden. 
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3.1.1.2. Backrezept ĂOrientalisches Brotñ ï Teil 1 
 

 Zutaten 
500 g kräftiges Mehl (Roggenmehl), 7 g getrocknete Hefe oder 15 g frische Hefe Ca. ¼ l 
Wasser (lauwarm), 1 Prise Salz, ½ Teelöffel Salz, etwas Öl (2 Esslöffel) 

 Vor der Lektion 
Herstellung des Teiges: Hefe in etwa 100 cm3 Wasser auflösen. Eine Prise Zucker zugeben 
und an einem warmen Ort etwa 10 Minuten stehen lassen, bis sich Blasen gebildet haben. 
Mehl mit Salz vermengen. Die Hefe in der Mitte hineingiessen. Gut mit den Händen durchkne-
ten. Langsam das restliche Wasser zufügen, bis ein fester Teig entsteht, weiter etwas kräftig 
durchkneten bis der Teig sehr elastisch ist und nicht an den Fingern kleben bleibt. Mit einem 
feuchten Tuch zudecken und an einem warmen Ort mind. 2 Stunden gehen lassen. 

 Beim Einstieg 
Mit den Kindern den Teig nochmals kurz durchkneten. Kartoffelgrosse Häufchen oder grös-
ser, je nach der gewünschten Brotgrösse, entnehmen und auf einem bemehlten Brett etwa ½ 
cm dick ausrollen oder mit den Händen flachdrücken. Die Fladen beidseitig mit Mehl bestäu-
ben und 10 Minuten gehen lassen und den Ofen auf höchster Stufe (275-300º C) etwa 20 Mi-
nuten vorheizen.  
 

WICHTIG: Der weiterf¿hrende  2. Teil des Backrezeptes ĂOrientalisches Brotñ steht in der Ver-
tiefung auf Seite 13! 

 
Quelle: ĂMit Kindern die Bibel entdecken ï Band 3ñ, É 1993,  
Christliche Verlagsgesellschaft Dillenburg 
 
 

3.1.2. Kinderlobpreis 
 

 Alles was i ha aus CD/Liederbuch Ăfrisch & frºhlich 1-2ñ 

 Danke möchte i dir min Gott aus CD/Liederbuch ĂEn Freudeschreiñ 

 Freuet euch aus CD ĂGwundernase-Bluesñ von Christof Fankhauser 

 Gott sorget & Tag f¿r Tag aus CD/Liederheft ĂHimmelwiitñ von Andrew Bond 
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3.1.3. Geschichten 
 

3.1.3.1. Der reiche Bauer (nach Lukas 12,16-21) 
 

 
 
 
 
Hier siehst du einen reichen Bauern. Er ist reich, 
weil seine Äcker besonders gut sind. Und das  
Getreide wächst bei ihm schneller als bei anderen 
Leuten. Und höher als bei anderen Leuten.  
 
 
 
Und im Herbst erntet er viel mehr als andere Leute. 
Der Mann hat es gut! In diesem Jahr hat er so viel 
Getreide, dass der Platz in seiner alten Scheune 
nicht ausreicht. Sie gerät ganz aus den Fugen.  
 
 
ĂKein Problemñ, sagt der Bauer. Ich werde die 
Scheune abreissen und mir eine neue bauen. Bald 
bin ich so reich, dass ich das Leben richtig genies-
sen kann.ñ Und er baut sich eine grºssere Scheu-
ne. Aber bei der nächsten Ernte ist auch die neue 
Scheune nicht gross genug. Denn der habgierige 
Bauer hat mehr Getreide angepflanzt als vorher. 
Und ausserdem noch Mohrrüben.  
 
 
ĂKein Problemñ, sagt der Bauer. ĂIch werde mir 
eben noch eine grössere und bessere Scheune 
bauen. Im nächsten Jahr werde ich noch reicher 
sein, und dann habe ich es wirklich gut.ñ Und er 
baut sich eine grössere, bessere Scheune.  
Aber bei der Ernte im Jahr danach ist auch die 
grössere, bessere Scheune nicht gross genug. 
Wieder hat der Bauer zu viel Getreide angepflanzt 
und zu viele Mohrrüben. Und ausserdem noch 
Kohl.  
 
 
Dieses Mal sagt der Bauer zu sich selbst: ĂIch wer-
de die allergrösste Scheune der Welt bauen. Und 
dann bin ich so reich, dass ich nie wieder arbeiten 
muss.ñ Die neue Scheune reicht bis zum Himmel. 
Als sie fertig ist, atmet der Bauer erleichtert auf. 
ĂMorgen sammle ich die Ernte ein, und dann habe 
ich es endlich gut. Jawohl, ich werde ein Fest fei-
ern.ñ  
 
Aber in der Nacht stirbt er. Mitten im Schlaf. So et-
was! Die Vögel picken sein Getreide auf, die Kanin-
chen fressen seine Mohrrüben und seinen ganzen 
Kohl. Die grosse Scheune steht leer da, und der 
reiche Bauer hat nichts von all seinem Reichtum. 
Armer Mann. Jesus sagt: ĂWie dumm, wenn jemand 
sein Leben lang nur Reichtümer ansammelt. In Got-
tes Augen ist er ein armer Mensch.ñ  
 
Text und Bilder aus ĂDer reiche Bauerñ , ©1994, Nick Butterworth und Mick Inkpen 
© 1989 Oncken-Verlag Wuppertal und Kassel 

Diese Bilder könnt ihr auch auf  www.takano-online.ch oder www.connexio.ch herunterladen. 
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